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Im Vorfeld der DLG-Feldtage (12.-14. Juni 2018) in Bernburg/ Strenzfeld organisiert die Hochschule Anhalt 

einen Workshop zu aktuellen Themen im Pflanzenbau. Im Vordergrund steht der Erfahrungsaustausch zu 

aktuellen Aufgaben im Acker- und Pflanzenbau aus internationaler Sicht. Die Fragestellungen umfassen 

sowohl ackerbauliche Themen wie Fruchtfolge und Bodenbearbeitung wie auch die pflanzenbaulichen 

Themen der Düngung und des Pflanzenschutzes sowie Möglichkeiten zur Förderung der Biodiversität in 

Agrarökosystemen. 

Besondere Herausforderungen ergeben sich für die natürlichen Produktionsbedingungen durch Klimaver-

änderungen wie auch bei den technologischen Möglichkeiten durch die Einführung eines Digital Farming. 

 

In the run-up to the DLG Field Days in Bernburg/ Strenzfeld,  Anhalt University of Applied Sciences organizes 

a workshop on current topics in crop production. The focus is on the exchange of experience on current 

tasks in agronomy and crop production from an international perspective. The questions include agronom-

ical topics such as crop rotation and soil tillage, plant cultivation topics like fertilization and crop protection, 

as well as possibilities for promoting biodiversity in agroecosystems. 

Special challenges arise for the natural production conditions due to climatic changes as well as the tech-

nological possibilities through the introduction of digital farming. 
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Tagungsablauf 
11. Juni 2018 
 

10:00 Begrüßung / Opening  

10:15 Session 1 
Anpassung der landwirtschaftlichen Produktion an klimatische Veränderungen / Einfluss agronomi-
scher Maßnahmen auf den Wasserhaushalt  
Adaptation of agricultural production to climatic changes /  Influence of agronomic measures on water 
balance 

 

 
Aktuelle Probleme landwirtschaftlicher Betriebe in Deutschland 
     Kamprad, Jörg (Bauernverband Sachsen-Anhalt) 
Einfluss von Bewirtschaftungsmaßnahmen auf den Bodenwasserhaushalt 
     Deubel, Annette; Gille, Stefan und Orzessek, Dieter (Hochschule Anhalt) 
Ergebnisse von 24 Jahren Erosionsmessungen in Niederösterreich  
     Ofner Klaus, Klik, Andreas und Rosner, Josef (Land Niederösterreich, Gruppe Kultur, Wissenschaft  
     und Unterricht, Abt. Schulen / Universität für Bodenkultur Wien) 
Möglichkeiten der Minimalbodenbearbeitung, Versuche in Niederösterreich 
     Rosner, Josef, Deix W., Kastellitz, A., Ofner, K., Summerer, H., Ecker F., Bartmann, H. und Streissel- 
     berger, E. (Land Niederösterreich, Gruppe Kultur, Wissenschaft und Unterricht, Abt. Schulen) 
Technologien für den Anbau von Feldfrüchten im Süden der Ukraine  
     Chorna, Tetiana (Tavria State Agrotechnological University, Ukraine) 
Ensuring the sustainable development of crop production in the southern regions of Russia in a chang-
ing climate  
    Gurova, Olga (Volgograd State Agrarian University, Russia) 
Effectiveness of biological plant protection products in the cultivation of vegetable crops  
    Podkovyrov, Igor (Volgograd State Agrarian University, Russia) 
Nitrofixation of legumes in single-species and mixed crops in the conditions of the Lower Volga Region  
    Egorova, Galina (Volgograd State Agrarian University, Russia 

 
12:45 Mittagessen / Lunch  
 

13:45 

 
Session 2: 
Biodiversität in Agrarlandschaften/ Smart Farming  
Biodiversity in agricultural landscapes/Smart Farming 
 

 

Anpassungsstrategien im Pflanzenbau an die Klimaveränderungen im mitteldeutschen Trockengebiet  
    Orzessek, Dieter; Gille, Stefan und Schröder, Joachim (Hochschule Anhalt) 
Expansion of biodiversity of field crops in Ukraine for climate change  
    Kalenska, Svitlana; Kalenskyi, Viktor; Kovalenko, Roman; Novytska, Nataliia; Taran,  Vitaliy  
    (National University of Life and Environmental Science Kiev, Ukraine) 
Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität auf Ackerflächen  
    Mann, Sandra; Tischew, Sabine; Schrödter, Matthias (Hochschule Anhalt / LLG) 
Wiederherstellung und Pflege von artenreichen Feldrainen in produktiven Agrarlandschaften  
    Kirmer, Anita und Tischew, Sabine (Hochschule Anhalt) 
Clonal micropropagation of plants as one of the ways of biodiversity conservation and green             
economy, development in the Republic of Belarus 
    Cheshchevik, Vitali (Polessky State University; Republic of Belarus) 
Available information sources for site specific crop management in the Czech Republic  
    Lukas, Vojtěch; Kren, Jan; Neudert, Lubomir; Sirucek, Petr and Elbl, Jakub (Mendel Univerity Brno, 
    Chech Republic) 

 
16:00 Kaffeepause /Coffee break 

16:30 Besichtigung von Feldversuchen der Hochschule 

18:45 Abendessen / Dinner + Networking 
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Session 1: Anpassung der landwirtschaftlichen Produktion an 
klimatische Veränderungen / Einfluss agronomischer 
Maßnahmen auf den Wasserhaushalt  
Adaptation of agricultural production to climatic changes / 
Influence of agronomic measures on water balance 
 

Einfluss von Bewirtschaftungsmaßnahmen auf den  

Bodenwasserhaushalt 
Annette Deubel, Stefan Gille und Dieter Orzessek 

Hochschule Anhalt 

annette.deubel@hs-anhalt.de 

 

Klimatische Veränderungen sind mit steigenden Temperaturen und einer ungleichmäßigeren Nie-

derschlagsverteilung verbunden. Trockenstressperioden nehmen gerade in den Bördegebieten 

Mitteldeutschlands zu. Wassersparende Bewirtschaftungsmaßnahmen sind daher essentiell, um 

Erträge im Pflanzenbau abzusichern. 

Im Vordergrund steht dabei eine wassersparende Bodenbearbeitung. Ein langjähriger Bodenbe-

arbeitungsversuch an der Hochschule Anhalt zeigt, dass mit konservierender Bodenbearbeitung 

unter den gegebenen Standortbedingungen (Lösschwarzerde, 511 mm Jahresniederschlag, 9,7 °C 

Jahresdurchschnittstemperatur) vergleichbare Erträge zu erzielen sind wie mit regelmäßigem 

Pflügen. Untersuchungen der Bodenfeuchte im Vegetationsverlauf von Weizen und Mais ergaben 

allerdings überraschend geringe Unterschiede im Wasserverbrauch und der Wassernutzungseffi-

zienz. Auffällig war jedoch, dass bedingt durch die höhere Lagerungsdichte in der Krume bei kon-

servierender Bodenbearbeitung stets ein höherer Anteil des vorhandenen Bodenwassers im 

Oberboden gebunden ist. Das hat Vorteile für den Feldaufgang oder auch die Nährstoffverfügbar-

keit in Trockenperioden. 

Stärkere Effekte waren zu erwarten, wenn auf eine Bodenbearbeitung verzichtet wird und Ernte-

rückstände komplett als Mulchschicht auf dem Boden verbleiben. Untersuchungen im Bodenbe-

arbeitungsversuch am IPZ der DLG (Vergleich Mulchsaat, Strip Tillage und Direktsaat) ergaben die 

geringsten Wasserentzüge bei Mais in Direktsaat, allerdings mit Defiziten in Pflanzenentwicklung 

und Ertrag. Im Trend erreichte Strip Tillage die beste Wassernutzungseffizienz, allerdings waren 

die Differenzen in keinem der Versuchsjahre signifikant. 

Auch eine ausgewogene Düngung trägt zu einer optimalen Wassernutzung bei. Im Vordergrund 

steht dabei die Kaliumversorgung. Obwohl am Standort durch das hohe K-Nachlieferungspoten-

zial des Bodens auch nach >20 Jahren ohne K-Düngung kein echter K-Mangel auftritt, reagieren 

Zuckerrüben regelmäßig mit signifikanten Mehrerträgen und besseren Qualitäten auf hohe K-

Versorgung. Hoch mit K versorgte Pflanzen verbrauchen dabei nicht weniger Wasser, können aber 

durch eine verbesserte Wurzelleistung den Bodenwasservorrat unter trockenen Bedingungen in-

tensiver nutzen, wobei vor allem tiefere Bodenschichten besser erschlossen werden. Eine opti-

male K- und Mg-Versorgung trägt damit maßgeblich zu einer optimalen Umsetzung knapper Was-

serangebote in Ertrag bei.  
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Ergebnisse von 24 Jahren Erosionsmessungen in  

Niederösterreich  
Klaus Ofner1, Andreas Klik2 und Josef Rosner1  
1Land Niederösterreich, Gruppe Kultur, Wissenschaft und Unterricht, Abt. Schulen, St. Pölten, 

Österreich, 2Universität für Bodenkultur, Institut für Hydraulik und Landeskulturelle Wasserwirt-

schaft, Wien, Österreich 

klaus.ofner@lfs-mistelbach.ac.at 

 

Einleitung 

Die Erhebung von Möglichkeiten, in erosionsanfälligen Lagen den Bodenabtrag zu reduzieren ist 

prioritäres Ziel dieser Versuchsreihe, die seit 1994 an mehreren Standorten in Niederösterreich 

durchgeführt wird. Seitens des Landes Niederösterreich werden ackerbaulichen Maßnahmen, die 

Bodenbearbeitung und Begrünungsmanagement untersucht, Erträge und Qualitäten der Feld-

früchte erhoben. Das Institut für Hydraulik und landeskulturelle Wasserwirtschaft ist maßgeblich 

mit Untersuchungen zu Boden-, Nährstoff- und Pestizidabtrag, sowie zu Veränderungen in der 

Bodenphysik beteiligt.  

Material und Methoden 

Versuchsziel: Ziel des Versuches ist die Ermittlung der Ertragsunterschiede von unterschiedlichen 

Bodenbearbeitungsvarianten. Gleichzeitig soll die Auswirkung einzelner Bodenbearbeitungsvari-

anten auf die Wassererosion festgestellt werden. 

Versuchsanlage: Die Versuchsanlage ist in zweifacher Wiederholung am Hang und Gegenhang an-

gelegt. Die erste Wiederholung wurde nach abnehmender Bearbeitungsintensität von rechts nach 

links installiert.  

Ergebnisse und Diskussion (Standort Mistelbach) 

Bodenerosion: Erosionsmessungen finden seit Versuchsbeginn im Jahre 1994 statt. Die vier ero-

sionsintensivsten Jahre waren (in t Boden/ha und Jahr): 

Jahr   Konventionell (Var. 1)  Konservierend (Var. 5)  Direktsaat (Var. 6) 

1994   317,1 t    43,8 t     26 t  

2016  208,4 t    3,99 t     1,89 t  

1998  19,77 t    5,92 t     5,43 t 

2012  21,99 t    0,3 t    0,85 t 

 

Erträge: Die Erträge wurden in Relation zur Variante 1 (Pflug ohne Begrünung) gesetzt. Zu Ver-

suchsbeginn war diese Bodenbearbeitung als Praxisüblich anzusehen. Weiters kann auf diese Art 

und Weise die einzelnen Kulturarten und die Ertragslage der Jahre berücksichtigt werden. 
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Variante (in % von Variante 1) alle Kulturen Winterweizen Körnermais Sonnenblume 

Konventionelle Bodenbearbeitung   100 %  100%  100%  100% 

ohne Gründecke 

Konservierende Bodenbearbeitung    99,9%  100,1%   96,3%  104,3% 

ohne Gründecke 

Konservierende Bodenbearbeitung     96,8%  100,8%   85,0%  116,8% 

ohne Gründecke (Mulchsaat) 

Konservierende Bodenbearbeitung     98,3%    99,4%    92,0%  116,2% 

mit Gründecke 1 

Konservierende Bodenbearbeitung    95,6%    96,5%    88,0%  112,6% 

mit Gründecke 2 

Direktsaat mit Gründecke     91,3%    95,3%    84,6%    96,5% 

Direktsaat mit Grünroggen     91,8%    94,6%    80,4%  103,9% 

Direktsaat in Sommergerste     97,6%  102,7%   92,8%    92,1% 

Zusammenfassung 

An der landwirtschaftlichen Fachschule Mistelbach wurde im Jahr 1994 ein Erosionsversuch ins 

Leben gerufen. Ziel dieses Versuches ist Möglichkeiten zur erosionsmindernden Bewirtschaftung 

von Hanglagen im Weinviertel zu testen. Wissen für die praktische Landwirtschaft zu sammeln 

und diese Ergebnisse den Landwirten zu präsentieren. Es konnten massive Bodenabträge in ein-

zelnen Jahren nachgewiesen werden. Die mehrjährigen Erträge wurden in Relation zur konventi-

onellen Bodenbearbeitung (Pflug – ohne Begrünung) präsentiert. Anzumerken ist, dass die Er-

träge zwar den Rohertrag beeinflussen, nicht aber zwangsläufig auch den Erlös (Deckungsbeitrag) 

der Kultur. 

  



Session1 

9 

Möglichkeiten der Minimalbodenbearbeitung, Versuche in    

Niederösterreich 
Josef Rosner, W. Deix, A. Kastellitz, K. Ofner, H. Summerer, F. Ecker, H. Bartmann und E. Streis-

selberger  

Land Niederösterreich, Gruppe Kultur, Wissenschaft und Unterricht, Abt. Schulen, St. Pölten, Ös-

terreich 

josef.rosner@noel.gv.at 

 

Auf Grund der nicht mehr weg zu diskutierenden geänderten Klimabedingungen und der ökono-

mischen Zwänge ist ein Umdenken in der pflanzlichen Produktion angebracht und unumgänglich. 

Das Besinnen auf jene Bearbeitungstiefe, die vor der technischen Revolution nur möglich war und 

die aber auch für die damaligen Verhältnisse (kaum adaptierte  Genetik bei den Kulturpflanzen, 

wenig Wirtschaftsdünger, kein Pflanzenschutz) passable Erträge brachte ist eine taugliche Mög-

lichkeit, den wachsenden Bedarf an pflanzlichen Rohstoffen kostendeckend zu befriedigen. Stück-

kostenkalkulationen und nicht immer der Maximalertrag sind der Schlüssel zum Erfolg, was dem 

alten Mitscherlichgesetz vom abnehmenden Ertragszuwachs entspricht. Nicht außer Acht gelas-

sen werden dürfen aber auch die ökologischen Aspekte. Bodenerosion, Oberflächenabfluss von 

Wasser und der darin gelösten Stoffe wie Nährstoffe aber auch Pflanzenschutzmittel führen zu 

Nachteilen für den Landwirt und die Gesellschaft. Der Schutz von kommunalen Einrichtungen, 

aber vor allem des Grund- und Trinkwassers, hat oberste Priorität. Wird das nicht ernst genom-

men, sind Diskussionen und Restriktionen wohl kaum zu vermeiden. Dass aber auch die Tragfä-

higkeit der Ackerböden für die nicht weg zu diskutierenden schweren Maschinen erhöht werden 

muss ist eine weitere Forderung an das Bodenmanagement. 

 

Höhere Erträge mit moderner Technik bodenschonend, mit weniger Treibstoff und somit gerin-

gerer CO2 – Belastung zu produzieren wird gefordert; ob das möglich ist wird in zahlreichen Exakt-

versuchen an den Lehr- und Versuchsbetrieben der Landwirtschaftlichen Fachschulen in Nieder-

österreich versucht. Dass es Möglichkeiten gibt zeigen die umfangreichen Versuchsergebnisse. 

Ein entsprechendes Fachwissen, das Verstehen biologischer Zusammenhänge speziell im System 

Boden und das Wollen zur Änderung der Produktionstechnik sind Voraussetzung. Eine Adaptie-

rung vorhandener Technik oder die Anschaffung moderner leistungsfähiger Maschinen ist Grund-

voraussetzung für den Erfolg. Dass Gemeinschaftsmaschinen die Kosten deutlich senken können 

wird in zahlreichen Arbeitskreisen der Landwirtschaftskammern erarbeitet und zeigt, dass die 

Produktionskosten somit signifikant gesenkt werden können. Die dabei auftretenden positiven 

Umweltaspekte wie besseres Landschaftsbild durch grüne und blühende Felder, weniger Boden-

erosion einhergehend mit Minimierung der Schäden im Kommunalbereich sind positive Aspekte, 

die nicht außer Acht gelassen werden sollten. 

 

Die beschriebenen Verfahren sind weltweit stark verbreitet, alleine No Tillage wird auf über 130 

Millionen ha erfolgreich praktiziert, sogar in der Schweiz auf über 40.000 ha von der Gruppe 

„Swiss NoTill“. Dass dieses Extremverfahren wohl kaum in Österreich Verbreitung finden wird ist 

dem Autor klar, aber die Mulschsaat stellt ein taugliches Verfahren auch für viehhaltende Be-

triebe dar und ist ausgereift und funktioniert nachweislich.  
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Die Versuchsergebnisse können unter 

www.lako.at/versuche                                                          

Artikel und Vorträge  unter  

www.landimpulse.at/agroinnovation/downloads  

nachgelesen werden. 

 

 

 

 

 
 
 

  

http://www.lako.at/versuche
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Technologien für den Anbau von Feldfrüchten im Süden der    

Ukraine 
Tetiana Chorna 

Tavria State Agrotechnological University, Melitopol, Ukraine 

tatachorna@gmail.com 

 

Problemstellung  

Ressourcen zu schonen und das natürliche und ökologische Gleichgewicht zu bewahren, ist heute 

eines der Hauptthemen beim Anbau von Feldfrüchten. Am weitesten verbreitet sind intensive 

Technologien. Sie erfordern erhebliche Kraftstoffstoff- und Arbeitskosten. Eine der Möglichkeiten 

zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs ist die Direktsaat. Aber deren Verwendung führt zu hö-

herem Aufwand von Pflanzenschutzmitteln, was mit den Anforderungen der Umweltsicherheit in 

Konflikt steht. Ein Kompromiss ist die Strip-Till-Technologie, die Streifenbodenbearbeitung vo-

raussieht. Diese Technologie wird beim Anbau von Reihenkulturen verwendet. In Abhängigkeit 

von der künftigen Kultur haben behandelte Streifen verschiedene Breiten. Beispielsweise ist die 

Streifenbreite beim Sonnenblumenanbau dem Abstand zwischen den Streifen gleich und beträgt 

35 cm, im Winterweizen wird eine Doppelreihe mit 12 cm Abstand angelegt, der Abstand zwi-

schen den Streifen beträgt 18 cm. 

 

Grundlagen der Forschung  

Betrachtet wurden Optionen der Verwendung der Strip-Till-Technologie am Beispiel des Sonnen-

blumenanbaus in einem der Agrarbetriebe im Süden der Ukraine.  Es wurde ein Feld mit Vorfrucht 

Winterweizen gewählt. Die Streifenbearbeitung mit gleichzeitiger Phosphatdüngung wurde im 

Herbst mit einer Zugeinheit aus dem Traktor HTZ-160 und dem Prototyp für das Streifenbearbei-

tungsgerät PCH-4.5 durchgeführt (Bild 1). Dies hat ermöglicht,  43 % Kraftstoff im Vergleich zur 

konventionellen Bodenbearbeitung zu sparen. Das bearbeitete Feld hatte im Frühjahr ein deutlich 

ausgeprägtes Relief (Bild 2). 

Durchgeführte Untersuchungen der Bodenfeuchte haben eine zusätzliche Feuchtespeicherung 

von 15-20 % gegenüber dem Kontrollbereich gezeigt.  

Im Frühjahr wurden Versuchs- und Kontrollbereich mit Seriengeräten geeggt.  

Dann wurde der Versuchsbereich mit Streifenbearbeitung in zwei Teile gegliedert. Auf dem ersten 

Teil des Versuchsbereichs wurde Saatbettbereitung und Aussaat mit einer gleichzeitigen Herbi-

zidaplikation in den Streifen durchgeführt. Die Zwischenreihen wurden nicht bearbeitet. Deren 

Verunkrautung betrug während der Aussaat 6-10 Pflanzen/m2. In der 4-Blatt-Entwicklungsphase 

der Sonnenblumen betrug die Verunkrautung in den Zwischenreihen 180-250 g/m2, die in den 

Streifen 12-28 g/m2.  

Nachfolgende Bearbeitung der Zwischenreihen mit manuellem Jäten hatte keine bedeutende 

Wirkung. Bei der Weiterentwicklung von Sonnenblumenpflanzen hat man spärliche Pflanzenrei-

hen mit kleinen Körben erhalten. Der Ertrag betrug 1-1,5 dt/ha defekte Samen.  

Auf dem zweiten Teil des Versuchsbereichs wurde Saatbettbereitung und Aussaat mit ganzflächi-

ger Applikation von Herbiziden durchgeführt. Während der Aussaat betrug die Verunkrautung 6-

10 Pflanzen/m2. In der 4-Blatt-Entwicklungsphase der Sonnenblumen betrug die Verunkrautung 

in den Zwischenreihen und im Rahmen der Streifen 12-28 g/m2.  
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Die Keimung war gleichmäßig. Während der Vegetationsperiode wurde die Behandlung mit Kon-

taktherbiziden durchgeführt. Der Ertrag betrug bis zu 16 dt/ha (Bild 3).  

Bild 3. Zustand des zweiten Teils des Versuchsbereichs  

 

Schlussfolgerungen 

Vor der Einführung der Strip-Till-Technologie muss man auf den Feldern die Verunkrautung redu-

zieren. Dafür muss man eine geeignete Fruchtfolge einführen, rechtzeitig Herbizide verwenden 

und eine Verunkrautung unter 50 g/m2 erzielen.  

Mit Streifenbodenbearbeitung lässt sich der Kraftstoffverbrauch in Abhängigkeit von der Kultur 

und vom Bodenzustand um 40-70 % reduzieren. Streifenbearbeitung im Herbst erhöht die Feuch-

tigkeitsvorräte in der 1-Meter-Bodenschicht um 15-25 %. 
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Effectiveness of biological plant protection products in the  

cultivation of vegetable crops 
Igor Podkovyrov  

Volgograd State Agrarian University, Volgograd, Russia 

vgsha-grishina@yandex.ru 

 

Biologization of agriculture is a priority in agriculture in Russia. However, the transition to 
new environmentally friendly technologies is very difficult and requires the development of all 
elements in the cycle of growing crops. The development and introduction of new biological plant 
protection products into production is one of the main directions in this process. 

Currently, 2467 plant protection products have been approved for use in Russia and only 
12% of them are biological. Over the past three years, there has been a multiple increase in the 
registration of new biological preparations in the state register of pesticides and agrochemicals. 
Only in 2017 this number increased by 51 pcs. One of the disadvantages of biological plant pro-
tection products is an unstable result during application. There are often situations when biolog-
ical products do not inhibit the development and spread of pathogens. Farmers have to return to 
chemical control measures. Therefore, increasing the effectiveness of biological agents in plant 
protection is one of the main tasks. 

In the Volgograd region, more than 700,000 hectares of fallow land, which were with-
drawn from circulation 20-30 years ago. At present, they are promising for organizing the produc-
tion of organic products. These territories do not need a transition period from traditional tech-
nology to organic. In this regard, several farms were carried out experiments to identify the bio-
logical effectiveness of new crop protection products. 

Microdelaying experiments were conducted to test preparations on fruit and vegetable 
crops. For the test, new biofungicides iodine polymer complex and poli (diallyldimethylammo-
nium chloride), an insecticide based on abamectin were selected. These substances quickly de-
compose into simple non-toxic compounds, but their protective properties require investigation. 

It was found that the iodine polymer complex showed high biological effectiveness against 
diseases of various etiologies on tomato and cucumber cultures in protected soil. Phytotoxicity 
on vegetating plants in budding, flowering and fruiting phases was not revealed. 

The protective properties of poli (diallyldimethylammonium chloride) were higher than 
80%, which indicates its prospects for use in personal subsidiary plots. On all tested cultures (to-
mato, cucumber, onion, strawberry, grapes, black currant, gooseberry, apple, cherry and plum) 
the drug reduced the development of the disease in 5-15 times. In comparison with the standard 
in the experiments, poli (diallyldimethylammonium chloride (PDADMAC) also showed a high level 
of action, slightly exceeding the effectiveness of widely used means. 

The preparation poli (diallyldimethylammonium chloride) has a sufficiently long period of 
protective action from 7 to 14 days depending on the culture. With regular application, its effec-
tiveness increases. The tests showed that in order to improve the effect of this drug, it is necessary 
to begin treatment immediately after bud budding on the tree plants and during the emergence 
of shoots in vegetable crops. This will block the spread of the infection in the future. 

It is noted that poli (diallyldimethylammonium chloride) increases the yield of fruit on veg-
etable and fruit crops from 11 to 31%. The quality of the fruit also improves due to the absence 
of infection. 

The conducted tests and the analysis of the biological effectiveness of abamectin showed 
that the treatments significantly reduce the number of pests. Its biological effectiveness is quite 
high and amounted to 83.1-85.9% compared with the control. 
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Anpassungsstrategien im Pflanzenbau an die   

Klimaveränderungen im mitteldeutschen Trockengebiet 
Dieter Orzessek, Stefan Gille und Joachim Schröder  

Hochschule Anhalt 

dieter.orzessek@hs-anhalt.de 

 

Weltweit zeigen sich Klimaveränderungen, die auf die allgemeine Erwärmung der Erdatmosphäre 

zurückzuführen sind. Auch im mitteldeutschen Trockengebiet hat sich in den letzten 30 Jahren 

die Jahresmitteltemperatur um rund ein Grad erhöht. 

Damit verbunden sind höhere Verdunstungsmengen des begrenzt verfügbaren Bodenwassers so-

wie ausgeprägte Trockenperioden im Frühjahr und im Vorsommer, insbesondere verursacht 

durch eine diskontinuierliche Verteilung der Niederschläge. 

Diese Veränderungen der natürlichen Produktionsbedingungen treffen insbesondere das Ge-

treide in den Ertragskomponenten Bestandesdichte und Tausendkorngewicht. 

Für den praktischen Pflanzenbau sind deshalb Anpassungsstrategien an die Klimaveränderungen 

notwendig. Dazu prüft die Hochschule Anhalt seit mehreren Jahren die Einführung neuer Arten in 

die Anbaustrukturen, die mit der Erwärmung erst möglich werden oder einen im Vergleich zum 

Getreide zeitlich veränderten Wasserbedarf aufweisen. Dazu gehören der Hartweizen (Durum), 

die Sojabohnen und die Körnerhirse. Mit der Aufnahme solcher Arten in die Anbaustruktur kann 

zugleich ein wesentlicher Beitrag zur Erhöhung der Biodiversität in der Pflanzenproduktion geleis-

tet werden, da sich Möglichkeiten insbesondere zur Auflockerung der engen Raps-Weizen-Frucht-

folgen ergeben. 

Die Ergebnisse der letzten Versuchsjahre beim Winterdurum, aber auch bei Sojabohnen und Kör-

nerhirse zeigen durchweg optimistische Ergebnisse, auch wenn starke Jahresschwankungen nicht 

zu übersehen sind. 
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Expansion of biodiversity of field crops in Ukraine for climate 

change 
Svitlana Kalenska, Viktor Kalenskiy, Roman Kovalenko, Nataliia Novytska and Vitaliy Taran  

National University of Life and Environmental Sciences of Ukraine, Plant Science Department, 

Kyiv, Ukraine 

svitlana.kalenska@gmail.com 

 

Main subject of the research is: crops biodiversity enriching in artificially created human 

biocenoses, based on analysis of weather changes in the Right–bank Forest–steppe of Ukraine, 

and identification of crops that, by their biological and technological characteristics are suitable 

for introduction into production. The establishment of adaptive technologies elements for culti-

vation of rare field crops, which is a limiting in productivity formation, products quality and direc-

tions of use.  

The analysis of weather conditions of the Right–bank Forest–steppe of Ukraine showed a 

tendency the air temperature increasing and decrease of rainfall amount during period of spring 

crops vegetation compare with the average annual data. Weather conditions had their own pe-

culiarities, sometimes they were extreme, which adversely affected on growth, development and 

productivity of plants. A tendency of increasing amount of active and effective temperatures dur-

ing the growing season was noted, what necessitates expansion of field crops biodiversity, espe-

cially of spring crops. 

Gradual introduction into the culture of new species requires introduction of appropriate 

technologies of their cultivation, with taking into account varietal characteristics, species adapta-

tion to the conditions of cultivation, analysis of yield and quality formation characteristics, taking 

into account content of biologically valuable components, depending on technological factors and 

environmental factors.   

Identified cultures: lentil (Lens culinaris), chick–pea (Cicer arietinum), chufa (Camelina sa-

tiva); triticale (Triticale); millet (Panicum miliaceum); sorghum (Sorghum bicolor); white mustard 

(Sinapis alba); brown mustard (Brassica juncea); coriander (Coriandrum sativum) that, due to bi-

ological and technological characteristics, are suitable for introduction into production. Installa-

tion of the elements of adaptive technologies for the cultivation of scarce field crops. Developed 

elements of adaptive cultivating technology for species, introducted into the field culture, con-

tribute to reducing the influence of uncontrolled factors on productivity formation, the role of 

species increasing, sustainable development of formed agrocenoses, improving the quality of raw 

materials and food safety. 

  



Session 2 

16 

Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität auf Ackerflächen 
Sandra Mann1; Sabine Tischew1 und Matthias Schrödter2  
1Hochschule Anhalt, 2Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau Sachsen-Anhalt, Bernburg  

sandra.mann@hs-anhalt.de 

 

Durch die Landbewirtschaftung entstanden in den vergangenen Jahrhunderten artenreiche und 

vielfältige Landschaften. Durch eine immer intensivere und großflächigere Flächenbewirtschaf-

tung sowie die Nutzungsaufgabe oder den Flächenverlust von Splitterflächen, Säumen und Feld-

rainen ist in den letzten Jahrzehnten ein negativer Entwicklungstrend bei vielen Lebensräumen 

und den darauf angewiesenen Tier- und Pflanzenarten festzustellen.  

 

Der Rückgang der Biodiversität hat auch für die Landwirtschaft negative Folgen. Viele Insektenar-

ten leisten einen wichtigen Beitrag für die Bestäubung landwirtschaftlicher Kulturen. Insekten 

sind zudem wichtige Nahrungsquellen für z.B. Vogelarten, welche wiederum wichtig für die Re-

duzierung von verschiedenen Schädlingen sind. Artenreiche Strukturen, die z. B. die großen 

Schläge untergliedern oder entlang anderer Habitate wie Gewässern, Wegrändern, Hecken etc. 

verlaufen, haben wichtige Funktionen hinsichtlich des Schutzes der wertvollen Böden vor Wind- 

und Wassererosion. Zudem verringern sie z. B. Einträge in Gewässer und andere wertvolle Habi-

tate. Ökologisch hochwertige und naturnahe Maßnahmen haben folglich eine Vielzahl wichtiger 

Funktionen für viele Landnutzer – und nicht zuletzt sind sie auch für die Bevölkerung ein wichtiges 

Zeichen, dass die Landwirtschaft sich an der Förderung der Biodiversität und der Aufwertung des 

Landschaftsbildes beteiligt. 

 

Zu Förderung der Biodiversität gibt es eine Vielzahl von Maßnahmen, die je nach Standort und 

Zielen umgesetzt werden können.  

 

Die Hochschule Anhalt forscht seit über 20 Jahren zur Entwicklung hochwertiger, biodiversitäts-

fördernder Maßnahmen. So gibt es am Standort Bernburg Demonstrationsflächen zum Schutz 

von Ackerwildkräutern (Beteiligung der Hochschule am Projekt 100 Äcker für die Artenvielfalt) 

und Versuchsanlagen zur Erprobung von Blühstreifenmischungen aus gebietseigenen Wildpflan-

zen. Gemeinsam mit der Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau werden seit ca. 8 Jahren 

die Ämter für Landwirtschaft und Flurneuordnung sowie das Ministerium für Umwelt, Landwirt-

schaft und Energien hinsichtlich der Planung und Umsetzung biodiversitätsfördernder Maßnah-

men beraten. 

 

αмлл &ŎƪŜǊ ŦǸǊ ŘƛŜ !ǊǘŜƴǾƛŜƭŦŀƭǘά: Zur Förderung insbesondere seltener Ackerwildkräuter werden 

in Deutschland im Rahmen des Projektes „100 Äcker für die Artenvielfalt“ Schutzäcker angelegt, 

auf denen auf Pflanzenschutzmittel verzichtet wird und die Entwicklung von gewünschten Kräu-

tern durch z.B. größeren Saatreihenabstand oder eine geringe Ansaatdichte gefördert werden. 

Die Hochschule Anhalt beteiligt sich seit 2011 mit einer 0,8 ha großen Fläche an dem Projekt. Auf 

sechs je 9 m x 98 m großen Parzellen werden mit wechselnder Fruchtfolge Winterroggen, Einkorn, 

Emmer (als Wintergetreide), Buchweizen, Luzerne-Hafer und Luzerne bestellt. Es handelt sich um 

Tschernosem-Böden auf denen sich mit Auslassen der Pflanzenschutzmaßnahmen die für Börde-

landschaften typische Nachtlichtnelken-Gesellschaft (Papaveri-Melandrietum noctiflorae) sowie 
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die Glanzehrenpreis-Gesellschaft (Thlaspio-Veronicetum politae) ausgebildet hat. So entwickel-

ten sich Vorkommen von z. B.: Acker-Gauchheil (Anagallis arvensis), Kleiner Orant (Chaenorhinum 

minus), Acker-Lichtnelke (Silene noctiflora), Kleine Wolfsmilch (Euphorbia exigua), Knollen-Plat-

terbse (Lathyrus tuberosus), Echte Kamille (Matricaria chamomilla), Klatsch-Mohn (Papaver 

rhoeas) und Glanz-Ehrenpreis (Veronica polita). Einige für den Landschaftsraum typische Arten 

wie z.B. der Feld-Rittersporn (Consolida regalis) konnten auf den Flächen noch nicht erfasst wer-

den. Dies zeigt, dass es durchaus sehr lange dauern kann bis ehemals typische Arten wieder auf 

den Flächen wachsen (z.B. fehlende Diasporenbank nach langer intensiver Nutzung) oder ggf. so-

gar eine Einbringung seltener Ackerwildkräuter notwendig ist (mit Samenmaterial gebietseigener 

Herkünfte). 

 

Mehrjährige Blühstreifen aus gebietseigenen Wildpflanzen: Nicht alle Ackerstandorte besitzen 

gute Entwicklungspotentiale für arten- und insbesondere kräuterreiche Ackerwildkrautfluren. 

Hierzu zählen vor allem auch die ertragsstärkeren Standorte oder Flächen, die über einen sehr 

langen Zeitraum sehr intensiv genutzt wurden. Für die Entwicklung hochwertiger Lebensräume 

müssen daher artenreiche Pflanzenbestände mittels Ansaaten etabliert werden. Besonders ge-

eignet sind hierfür gebietseigene Wildpflanzen, da die Tierwelt an diese Arten gut angepasst ist 

und auch viele Nahrungsspezialisten gefördert werden. Mit den heimischen Wildpflanzen können 

zudem Lebensräume entwickelt werden, die nach einer einmaligen Ansaat mit typischen Arten 

der Säume und Wiesen sowie z. T. einigen kurzlebigen Ackerwildkräutern, über mehrere Jahre am 

Standort verbleiben können und so besonders wertvoll für die Tierwelt sind. 

Im Rahmen der Forschungsarbeiten durch die Hochschule Anhalt und der Landesanstalt für Land-

wirtschaft und Gartenbau wurden geeignete Mischungen entwickelt, Leitfäden zur Anlage und 

Pflege hochwertiger Bestände ausgearbeitet und wissenschaftliche Erfolgskontrollen bei Fauna 

und Vegetation durchgeführt. Somit konnte eine Maßnahme entwickelt werden, die vielfältige 

Strukturen mit langen Blühaspekten herstellt und in Sachsen-Anhalt als Agrar-, Umwelt- und 

Klimamaßnahme (AUKM) angeboten wird. Die Ergebnisse der letzten Jahre zeigen, dass durch die 

Anlage mehrjähriger Blühstreifen und –flächen mit gebietseigenen Wildpflanzen eine Vielzahl an 

Tieren gefördert wird, da die Flächen sowohl als Nahrungshabitate als auch z. B. Bruthabitate 

nutzbar sind. Aufgrund relativ intensiver Beratungstätigkeiten wird diese Maßnahmen in Sachsen-

Anhalt mittlerweile auch gut angenommen, so dass bis 2017 über 1.500 ha mehrjährige Blühstrei-

fen und –flächen in Sachsen-Anhalt angelegt wurden. 

 

Literaturhinweise: 
FENCHEL, J., BUSSE, A., REICHARDT, I., ANKLAM, R., SCHRÖDTER, M., TISCHEW, S., MANN, S., KIRMER, A. (2015): 

Hinweise zur erfolgreichen Anlage und Pflege mehrjähriger Blühstreifen und Blühflächen mit gebietseigenen 

Wildarten (mit Hinweisen zu einjährigen Blühstreifen und Blühflächen sowie Schonstreifen). MLU Sachsen-

Anhalt (Hrsg.), Magdeburg. 46 S. 

KIRMER, A., MANN, S., PFAU, M., SCHRÖDTER, M., TISCHEW, S. (2016): Erfolgreiche Anlage mehrjähriger Blühstreifen 

durch Ansaat wildkräuterreicher Samenmischungen und standortangepasste Pflege. Natur und Landschaft 

3: 109-118. 

MEYER, S. & LEUSCHNER, CH. (Hrsg.) (2015): 100 Äcker für die Vielfalt. Initiativen zur Förderung der Ackerwildkraut-

flora in Deutschland, Göttingen 
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Wiederherstellung und Pflege von artenreichen Feldrainen in 

produktiven Agrarlandschaften 
Anita Kirmer und Sabine Tischew 

Hochschule Anhalt 

anita.kirmer@hs-anhalt.de 

 

In produktiven Agrarlandschaften können artenreiche Randstrukturen wesentlich zum Biotopver-

bund und zum Erhalt der biologischen Vielfalt beitragen. In einer achtjährigen Feldstudie wurde 

die Vegetationsentwicklung eines neu angelegten Feldrains in einem wissenschaftlichen Block-

versuch dokumentiert (Kirmer et al. 2018). 

Im Spätsommer 2010 wurde ein grasdominierter Feldrain nach intensiver Bodenstörung durch 

die Ansaat einer Wildpflanzenmischung aus 44 Kräutern und 5 Gräsern erfolgreich aufgewertet. 

Nach einer Etablierungsphase von einem Jahr, in der alle Varianten gleich behandelt wurden, er-

folgte ab 2012 auf der Hälfte der Flächen eine Mahd Mitte Juni und auf der anderen Hälfte Mitte 

September; das Mahdgut wurde abtransportiert. Bis 2017 stieg auf den spät gemähten Varianten 

die Deckung konkurrenzstarker Gräser auf 45 %, während die Kräuterdeckung nur 28 % betrug. 

Auf den im Juni gemähten Flächen blieb die Gräserdeckung dagegen in allen Untersuchungsjahren 

unter 30 %, während die Kräuter im Sommer 2017 eine Deckung von 49 % erreichten. Auf dem 

produktiven Standort profitierten die krautigen Zielarten deutlich von der frühen Mahd und zeig-

ten einen vielfältigen Blühaspekt.  

Um Nektar- und Pollenquellen, aber auch vielfältige Strukturen zu erhalten, ist es bei der Pflege 

besonders wichtig, nie alles auf einmal zu mähen. Optimal ist eine gestaffelte Pflege, bei der eine 

Wegseite zwischen Mitte Mai und Mitte Juni gemäht wird, und die zweite Wegseite ca. 10 Wo-

chen später. Um einer Vergrasung der später gemähten Flächen vorzubeugen, sollte die Mahd 

jährlich alternierend erfolgen. Aus unseren Erfahrungen wurden Praxisempfehlungen zur Anlage 

und zur Pflege von artenreichen Feldrainen auf produktiven Standorten abgeleitet (Kirmer et al. 

2014). 

Literatur 

Kirmer, A., Jeschke, D., Kiehl, K., Tischew, S. 2014. Praxisleitfaden zur Etablierung und Aufwertung von Säumen und 

Feldrainen. Eigenverlag Hochschule Anhalt, Bernburg. 

Kirmer, A., Rydgren, K., Tischew, S. 2018. Smart management is key for successful diversification of field margins in 

highly productive farmland. Agriculture, Ecosystems and Environment 251: 88-98. 
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Clonal micropropagation of plants as one of the ways of  

biodiversity conservation and green economy development in 

the Republic of Belarus 
Vitali T. Cheshchevik 

Polessky State University, Pinsk, Republic of Belarus 

vbkkoa@rambler.ru 

 

A distinctive feature of modern plant biotechnology is that practically all its directions are 

based on the use of plant objects in vitro. At present, plant biotechnology development is ori-

ented towards the ecological, agricultural and industrial purposes. One of the main ecological 

directions of plant biotechnology is a conservation of biodiversity that is a basis for maintaining 

the environmental conditions of life and economic development of human society. Currently, 

there are two main strategies for the conservation of biodiversity, namely in situ and ex situ. One 

of the prevailed methods of ex situ reproduction and conservation of plants used in the cell tech-

nologies in plant growing research laboratory of Polessky State University is a clonal micropropa-

gation. The technology of clonal micropropagation is related to the activation of axillary meri-

stems by abolishing the dominance of the apical shoot meristem as a result of its removal or the 

use of cytokinins. Adaptation of clonal micropropagation methods for various plant species is a 

basis for creating collections of varieties and unique forms in in vitro culture, conservation of the 

gene pool and biodiversity. Furthermore, the advantages of clonal micropropagation create the 

preconditions for the successful commercialization of plant clonal micropropagation technology. 

At present, on the basis of our laboratory, technological regulations have been developed for the 

production of the agriculture planting material in industrial volumes that are exact genetic copies 

of highly productive and stress-resistant plants. It allowed creating in vitro collections of berry 

cultures, ornamental perennials and bushes, rare and endemic plant species, medicinal and spicy-

aromatic plants. In addition, on the basis of achievements of our laboratory, the innovation and 

industrial cluster in the field of biotechnology and “green economy” was established. One of the 

profiles of the cluster is the profile of plant crop production, which is associated with traditional 

and organic plant growing. The goal of such association is to achieve the competitiveness and 

sustainability of innovative organizations and their products, to develop the green economy of 

cities and territories in the Pripyat Polesie region. 

Thus, since preserved plant species are a valuable source of new varieties of agricultural 

crops, the conservation of rare and endangered plant species can be achieved not only by main-

taining their population in specially protected natural areas (national parks, nature monuments), 

but also by preserving agro-biodiversity on the farm and household plots. This can be achieved 

through active cooperation with farmers and involving farmers in national biodiversity programs 

within the framework of the cluster established. 
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Available information sources for site specific crop  

management in Czech Republic 
Vojtech Lukas, Jan Kren, Lubomir Neudert, Petr Sirucek and Jakub Elbl 

Department of Agrosystems and Bioclimatology, Mendel University in Brno, Czech Republic 

vojtech.lukas@mendelu.cz 

 

The Czech Republic has a specific land use defined by the highest average holding area in EU (over 

130 ha per farm). The national statistical evaluation of agriculture sector (Ministry of Agriculture 

of the Czech Republic, 2015) shows that farm enterprises with acreage of managed land over 1000 

ha cultivate 50.3 % of agricultural land in Czech Republic. Also, there is known large average size 

of fields - statistical evaluation of the size of land parcels shows that 60 % of arable land is located 

within the fields with the area over 20 hectares. Higher diversity of the relief and pedoclimatic 

conditions in combination with the size of land blocks occur in visible heterogeneity of land. This 

leads to an increased interest in the precision farming practices and technologies for site-specific 

crop management, where high quality of input geo-information about the land are required.  

There are available many sources of geodata in Czech Republic useful for farmers, agronomist or 

farm advisors, which are at the national level guaranteed by the state institutions. The most im-

portant information source is Land Parcel Identification System (LPIS) which contain the spatial 

registry of land parcel blocks. Database of land parcel boundaries and base set of land attributes 

is available for download also for non-registered users in form of shapefile, xlm or as web map 

services. Besides field boundaries, registered users (farmers) can download also polygons with 

restricted areas for agrochemicals application, in form of buffer zones near to water bodies for 

limited application of nitrate fertilizers or pesticides. Since 2017 soil unit maps in scale 1:5000 are 

available as open data in shapefile format with the basic information about soil properties of ag-

ricultural land for whole country. Also other geodata are available for processing or visualization 

in GIS such as various scales of topographic maps, cadastre maps and digital elevation models 

based on the aerial laser scanning.  

Very important source of information for site specific crop management are Earth Observation 

data. Spatio-temporal analysis of vegetation indices images from satellites with combination of 

open vector data allows to carry out a large area survey with the identification of current crop 

status or field heterogeneity. An example of this approach is delineation of yield productivity 

zones within the fields based on the 8-year satellite imagery from Landsat (5, 8) and Sentinel-2. 

Main aim is to identify high yielding and low yielding areas related as the percentage to the mean 

value of the field, which are an input information for variable rate application. Final productivity 

map is provided with 5 m pixel size for each farm enterprise and has been used for variable appli-

cation of nitrogen fertilizers for winter wheat and oil seed rape or for ISARIA sensor system as the 

yield potential map for map overlay mode. 
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